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Sta$on 3: Dicker Stein 
hjps://www.archiv-guxhagenen.de   Suchbegriff: „Nick“ 
 
 
 
  
   
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Sie befinden sich jetzt an der ehemaligen Gemarkungsgrenze 
zwischen der früher selbstständigen Gemeinde Büchenwerra 
und Guxhagen. Seit der Gebietsreform 1971 haben sich die 
Ortsteile Albshausen, Büchenwerra, Ellenberg, Grebenau und 
Wollrode mit Guxhagen zusammengeschlossen. 
 
Die Sitzgruppe hat der Heimat- und Verkehrsverein Guxhagen 
aufgestellt. 
 
Wenn Sie über die Tafel hinweg auf die andere Flussseite 
sehen, können Sie am Uferrand den sog. „Dicken Steinʺ 
erkennen, um den sich die folgende Sage rankt. Peter Schmidt, 
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der einzige Lehrer von Büchenwerra, denn nur von 1913 bis 
1931 haje dieser kleine Ort eine eigene Schule, hat sie 
aufgeschrieben: 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Der Nick vom Fuldaberg 
Eines Tages war dem Fischer von Büchenwerra eine Nixe ins 
Netz gegangen. Damit war sie „gebanntʺ, und ihr neuer Herr 
brachte sie, ohne dass sie sich sträubte, nach Hause. 
Zum Erstaunen der Fischersfamilie fing das Wasserweiblein 
bald an aufzuräumen, zu putzen, zu waschen und sogar zu 
kochen.  Dabei war sie fröhlich und sang vom Morgen bis zum 
Abend.  
Der Nick unterdessen, der seine Nixe vermisste, saß einsam 
auf dem „Dicken Stein“ unterhalb des Fuldabergs und blies 
traurige Weisen auf seiner Flöte. 
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Zwei Sonntagskinder, die sich mit mysVschen Wesen 
unterhalten können, hörten ihn und fragten: „Nick, warum 
bist du denn so traurig? ʺ „Mein Weiblein ist verschwunden 
und ich kann es nirgends findenʺ, antwortete er ganz 
niedergeschlagen. Da konnten ihm die Kinder verraten, wo 
sich die Nixe autielt. Schon am Abend schwamm das 
Wassermännlein die Fulda aufwärts, richtete sich am Ufer vor 
dem Fischerhaus auf und lockte seine Frau mit seinen 
wundersamen Melodien wieder ins Wasser – so schnell, dass 
die Fischersleute sie noch nicht einmal für ihre Dienste 
entlohnen konnten. 
 
Als diese am anderen Morgen erwachten, hajen sich die 
Fischschuppen, die die Nixe beim davoneilen in der Küche 
verloren haje, in blanke Taler verwandelt. Da waren die 
Fischersleute auf einmal so wohlhabend geworden, dass sie 
sogar den Armen des Dorfes etwas abgeben konnten. 
Sie folgen jetzt dem R1 in Richtung Guxhagen zur nächsten 
StaVon, der jetzigen Schmiede. Die alte Farbenmühle in der 
sich heute die Kunstschmiede von Michael Possinger befindet. 
 
 
 
 
 
 
 
 


